
tt Fru.  b

7E ‚christliche Ethik‘wird VION  3 unzähligen Kanzeln gepredigt. Siedurch-
dringt Kunst un Wıssenschaften. Sie wıird jeden Tag durch dıie Presse VOCT-

kündet, S1C wird durch den Rundfunk verbreitet. S1ie ist dı ‚Philosophie‘ der
Pazıtisten.

St1e i1st die Pforte, durch die alle eingelassen werden, der Weg auft dem alle
gehen können. Weit 1ST diese Pforte und breit dieser Weg!

Das Kreuz 1st diesem Weg nicht aufgerichtet! Wohin i der Weg
führt Freiheıit, Gleichheit, Demokratie, Frieden, ‚Kultur: / I führt
fort VO Kreuz:

Dies haben die 7zehn Jahre bedeuten, 1eS F: ihr Werk! Sie haben uns
durch d1:  \ S>  2 Ptorte gebracht un auf dem breiten Weg S1ie haben

C1iNer SC1INECTr Erscheinungsweisen den Antichrist ber der westhlichen Welt aut
den Ihron gehoben, und ı Cr anderen Erscheinungsweise über dem Reich,
das sich V'O!  [D} der Elbe bis ZUuU Gelben Meer erstreckt.
Hat CS, se1t dem Sündentall, IN e1nN Jahr gegeben, Satan mehr Grund

Zur Zuiriedenheit hatte als ı diesem, dem elften Jahr, WENN aut SC111 Werk
während der zehn Jahre zurückblickt?
Und doch, eLw4s strahlt hervor aus der Finsternis JEHCTL Jahre, eLWAS,

das vielleicht, vielleicht sich C1NeN Weg durch die verhängte Zukunft,
die dahıinter lıegt, bahnt, und 4S 1 Zukunft geheiligt oder wieder en
heiligt werden wird.

Worin liegt UuUuNsSCcCr«c Hoifnung ! Im Hunger' und Durst! Die Gefahr
und etzten CS die 1DC Getahr ist, daß der ungerundder Durst

sich MT der nichtigen Nahrung der ‚christlichen Ethik‘“ abspeisen lassen und
da{ß dıe Menschen gefüllt, nıcht SAatt SC1IN werden. ber CS g1bt Anzei-
chen - da{ß den Propheten, die da falsch prophezeıen, Mißtrauen begeg-
Net und dıe Leute nıcht mehr ‚eben haben wollen‘. In der Not,
nagenden Hunger und 1 brennenden Durst da 1ST Cı Hoffnung
nıcht e1in Hunger ach Brot und nıcht Durst ach Wasser sondern

c 66danach die Worte des Herrn hören.

Götzendiämmerung
Buchbericht VOoO  - OT

In diesem Jahr erschien 1 England dem 'Titel 39  he God that tailed‘“
C111 Buch, dem 1 der unübersehbaren Literatur ber Kommunismus CIM
besonderer Platz gebührt. Es nthält keine theoretischen AÄAuseinandersetzun-
ZCH, sondern ‚„„Konversionsberichte‘“ autobiographische Skizzen das
"Lhema: 25Wıe bin ich Kommunist geworden un bın ich nıcht
geblieben ?” Dabe1 untersche1idet sich VION  - ll den Berichten russıscher
Autoren die das Hauptthema kreisen: ‚„ Wıe ich T Hölle entrann.‘ ° Denn

"CThe God that failed S1X studies COMMUN1ISM by Arthur Koestler, Ignazıo Siılone,
Richard Wright Andre Gi1ide, Lou1s Fıscher Stephan Spender CZZ S London 1950
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WUur SON. anne
anner aber nachdem S1C den rlie eC11C NECL

geistige Heimat gefunden, und ist das Buch ZUg C1N offene Frag
Zeit, nicht 7uletzt die Christen 1 dieser Zeit

Der besondere Re1iz des Buches lıegtdarin, da{ß 65 keine Untersuchung!
EeE1NCS Außenstehenden, sondern der Lebensbericht VO Männern Istes die ‚„da-
be1i‘‘ SCWESCH Sind. W ıe das Arthur Koesestler dem Herausgeber, -dem engli-
schen Labour-Parlamentsmitglied Rıchard Croßman, ZeSsagT hat „Wir ehe-
malıgen Kommuniıisten sind dieCINZISCN, dıe 1  b} geht. Diıe
Geistesverfassung offenbaren, die DLT: Bıldung derintellektuellen Führung
des Kommunismus 1 den westlichen Ländern gehört, 1st daseigentliche 1e]l
des Buches. Eınes ist allerdings wahrVon denen, die das Buch verfaßt haben,
gehörte keiner ZUFE wıirklıchen Führungsschicht. Aus den Reihen dieser g1bt

ohl kaum anderen Ausweg als den "Tod Die Verfasser des
Buches s1in.d eher ‚„„Mitläufer‘ ZEWECSCN; hatten noch keine führenden
Stellen 1 Sie erfuhren ‚;ohl] den Rei17z des kommunistischen „Feiertags”Ö dı: Touristenreisen 1 die SowJjet-Union, die Demonstrationen und Auf-
ZUgE Weesten S1C haben aber nıcht den starken SOg des kommunistischen
Alltags erlebt: dıe Arbeit der Spitze VIO!  } Behörden un Ministerien, das
geregelte un komfortable Daseın hoher SowJet--Beamten, den Kitzel der
täglich ausgeübten despotischen Macht Diıese wichtige Einschränkung dür-
fen WI1r nıcht VETSCSSCH,
Die erste rage, deren Lösung der Band erleichtern kann, ist die nach

dem soz14len un! geistigen Ursprung der kommunistischen Führung; denn
diese Männer hätten durchaus 4AZu gehören können, waren SC nicht „allzu-
früh‘“ ihrem Glauben untireu geworden. achden Berichten urteilen,
dürfte mman eigentlich ke1ine besondere Schichtoder Kionfession als dem Kom-

erhöhtem Ma{fite verfallen bezeichnen. Der schlichte Neger un
der höchst dıfferenzierte Franzose, der sarkastische, scharfsınnige Koestler
und der echer eintache Sılone S1IC alle finden sıch 1er geistigen
Krait gegenübergestellt, der S1C nıchts entgegenzusetzen haben Höchst inter-
eSsS:un! ZU mıindesten antechtbar ist diesem Zusammenhangaber die
Behauptung des Herausgebers (S 12daß„ der kommunistische Novize,
der Seele dem kanonischen Gesetz: des Kreml unterwarf, etw4s VO'

der Erleichterung verspurte, die auch der Katholizismus dem durch den
Vorzug der Freiheit ermüdeten und gequälten Intellektuellen bringt”. Diıie
Parallele 7wischen Kommun1smus und Katholizismus wirdVO Herausgeber
noch we1iter durchgeführt mıi1t dem 1inwe1is darauf, daß der Kommun1ısmus
vie]l mehr Erfolg den katholischen als en protestantischen dern
habe unddaß der Protestant, Vor allem ber derEngländer, CSCN <alle Un-
fehlbarkeıt den Einspruch des persönlichen Gew1ssens erhebe

Diese Behauptung lohnt, daß al C111 WCNIS dabe1i verweılt. Denn S1C ist

typisch einerseits für den Liberalen, dem alle Geme1inschaft des Glaubens
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des Engländ Sy hs Berıic
tle NEN, dıe Rußland besucht hatten ervortrat den E gebo

rNen den Slaven, dien Romanen mögen diese Einrichtungen recht gut
SCHMN, der Engländer eignet sıch nıcht dafür
Was dıe nüchternen "Tatsachen betritfft der Kommunismus istbisher erst

dem Lande ur Macht gelangt, das nıcht katholisch, sondern orthodox
WAAar. Die orthodoxe Kiırche kennt weder das ogma der Unfehlbarkeit,
‚ooch hat S1C überhaupt JC das Schwergewicht auft Dogma oder straffe
Hierarchie gelegt. Die Beziehungen zwischen der orthodoxen Kirche und
dem Bolschewismus sSind ganz anderer un: gehören nıcht diesen
Zusammenhang. In Deutschland sind. sichernıcht dıe katholischen egen-
den, dıe die me1isten Kommunisten aufweisen. Was aber den Kommun1smus
der romanischen änder, Frankreichund Italıen, betri{ift, erwächst
geist1g gerade A4US der Opposition das ogma, ze1igt stark anarchi1-
stische Züge, Spaltungen und Häresıen, hat uch bisher keine internationale
Führungselite ge  de

Doc1el wichtiger als diese Tatsachen ist C11C grundsätzliche Über-
legung. Die Feststellung Croßmans, da{iß der moderne ungläubige und iberale
Intellektuelle, SC1NCr „Freiheit““ überdrüssig, siıch ach Biındung,nach unbe-
dingter Forderung sehnt, ist 7weitellos richtig. Nur beweist S1C eher die Unzu-
länglichkeit alles lıberalen „individuellen” „nonkonformistischen“ Glaubens,
aufden Crofßman stolz ist, als dıie Ähnlichkeit 7zwischen Katholizismus
und Kommunismus. Denn auch WEeNN der Intellektuelle sich ach Bindung
und Gemeinschaft sehnt, bringt doch als unverlierbaren Besitz
Person, sc11H persönlichespfer, SC111 Gewissen mi1it Der grundlegende Unter-
schied aber 7wischen dem katholischen Glauben und dem Kommun1ismus be-
TE den Voraussetzungen, den Haltungen, ist hier der unschätzbanre
Wertdererson, dort die Bedeutungslosigkeit des inzelnen. InIn _ der Miıtte
des katholischen Glaubens steht eben das Mysterium, dem die. pCrSON-
ichste Verbindung des einzelnen mit dem personalen gesetzt wird;
der Kommunismus hingegenhat überhaupt e21Ne Mitte Richtig 1ist, daß der
Kommunismus nicht Ee1Ne politische Parte1 dem se1it 200 Jahren gebräuch-
lichen Sınne 1ST, sondern C111C atheistische Glaubensgemeinschaft, die {re1-
lıch Stelle Gottes, der dıe Liebe 1ST, den Hafß als treibende Krafit SEtZTt.
Dieser Gegensatz macht alle Vergleichsmöglichkeiten zunichte

Miıt Ausnahme VO1IL Andre 1de Sind dıe Verfasser mitsamt dem Heraus-
_gebcr durchweg 1 ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts geboren. Vielleicht
wirkt der Generationsunterschied mıt, WCNN man diese westlichen Kom-
munisten mıi1t den russischen vergleicht. Auf die kürzeste Formel gebracht,
stellen diese westlichen „„Mitläufer“ die Enttäuschten dar, während die
Bolschewiken die äubi SCHNder 7weıter Generation die ruh1
überzeugten Funktionäre sind. Aber ohne die gläubige Begeisterung die
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ersten bolsc ewistischen Generation aren die beiden anderen nNıcht
iıchDiese Begeisterung aber, W1C auch dıie blinde Ergebenheit der zweıten,bolschewistischen Generation, wurden VIO: allem durch die absolute Un
wissenheıit ber alles andere genährt. Es 1st die ungeteilte Hingabe des ersten
Semesters, dıe der bolschewistischen alten Garde anhaftet (meistens siınd S1C
auchnıcht darüber hinausgekommen). SO fällt den russischen Kommunisten
der Verzicht autf C1SCNCS Denken leichter we1l der wichtigste Impuls gar
nıcht V'O! Verstand sondern VO Gefühl ausgeht und dıe Belastung MIT
unerwünschtem W1ssen 21Um 1N$ Gewicht FAllt V.on den westlichen Kom-
muniısten, dıe dem Band mitgearbeitet haben, sind der eger Wright und
vielleicht auch Ignazıo Sılone diesem Iypus AIn nächsten. Im Grunde ist C
die SC1T Christ1 Erscheinen lebendige rage, das W. Ärgernis: „ Hertr;
stellst du 1 d 1 s C Ze1it das Reich Israel wieder her!A (Apg i 6 das diese
Männer SABE Kommun1ismus und nıcht ZuUum christlichen Glauben getrieben
hat S1e wollen er un: jetzt — vollständige Umwandlung der Verhält-

herbeiführen, nd S1C wollen die Abschaffung aller Ungerechtigkeit,Ausbeutung und Armut mit den Mitteln der Gewalt erreichen. Freilich
steht der starke Wılle 7Auß Helfen und das Mitle1id mM1t den Armen, die be1
der Entstehung des russischen Soz1alısmus maßgebend 9 be1 diesen
ännern außer be1 Sılone nicht Vordergrund Der Antrıeb 1er 1ST
eher rec1nN NEZALLV Enttäuschung ber das Bestehende Daher 1ST vielleicht
auch das instinktive Mifitrauen verstehen das dıe prımılıven Funktionäre
der Parte1 dıiesen Intellektuellen entgegenbringen S1C Spurcnh den Ind1v1-
dualismus, der MI dem Kommun1ismus 111C vereinbaren isSt

Wa1as tanden 1UN diese Männer der Parte1” Koestler, T den glänzend-
sten itrag geliefer hat beschreibt dıe „glücklichste SEAr SE1iNCr s1ieben-
jJihrıgen Parteimitgliedschaft die 1C1 Monate, die hne feste Be-
schäftigung als „Agıt-Prop der kommunistischen Zelle ‚„„‚Roten Block“*®

Bonner Platz (Straße?) Berlin verbrachte. Es ohnt sıch, diese Dar-
stellung anzuführen (S 524{£

99:  1e€ Tätigkeit der Zelle W a halb legal; halb iliegal - Nıcht Nnur Denken, sondern
auch UNScC Wortschatz Wr testgelegt. Einige Oorie tabu ‚„das recUÜbel‘“‘ der „spontan”“ letzteres, weil ‚‚sponftane Außerungen des revolutionären Klassen-
bewufßtseins‘“‘kal eil der trotzkistischen Theorie der permanenten Revolution WT, Anmn-
ere Worte un Redewendungen wurden beliebte Marktware. Ich nıcht IM  b die
offensichtlichen Bestandteile des kommunistischen Jargons W1C6 ‚‚ c1e Massen der Werk-
tätıgen“ y} sondern Wörter W16 „konkret‘ der „sektiererisch‘ CDu mulßt Deine rage

konkreteren Borm stellen, enosse“y} „Du nımmst 1nNe links-sektiererische Haltung
28 Genosse

Entsprechend ihrem Wortschatz un ihren Lieblingsausdrücken konnte mMan sofort
Leute mit trotzkistischen, reformistischen, brandleristischen, blanquistischen und anderen
Abweichungen herausriechen. Umgekehrt verrieten sich die Kommunisten durch ihren
Wortschatz die Polizei und später die Gestapo. Ich kannte GEn Mädchen, das dıe (re-

tast uts Geratewohl geschnappt hatte, hne irgendwelche Beweismomente haben,
und das sıch mit dem Wort „konkret“” verriet. Der Gestapokommissar hörte ihm gelang-
weılt Z Tast überzeugt; dafßs Untergebenen Fehlgriff hatten bis das.
fatale Wort C171 Z7we1ites Mal gebrauchte. Der Kommissar spitzte die Ohren O haben S1e
diesen Ausdruck aufgeschnappt ?” Iragte Das Mädchen, das bis dahın völlig beherrscht
blieb, iing Zu plappern und, einmal soweit, W ar verloren.
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sféz: literarischer, lküpstl_'erisc'her und- rnusikalischer Geschm'ackL wurde Alich ‚„NCUuerichtet‘. Die Psychologie wurde sehr vereinfacht; gab we1i anerkannte Getfühls-
impulse: Klassensolidarität un Sexualtrieb. Der est WAar „bürgerliche Metaphysik“ oder,w1ie Ehrgeiz un! Machtstreben, „„Ergebnis der kapıitalistischen Konkurrenzwirtschaft‘”.

W as den Sexualtrieb angeht, gerieten WIr darüber 1n einige Verlegenheit, obwohloffiziell anerkannt WT, Monogamıie un: die N Institution der Familie das Ergebnisdes Wiırtschaftssystems; sie erzeugten Individualismus: un Heuchelei1; lenkten VO Klassen-
kampf ab un wurden alle ZU: verworien; die bürgerliche Ehe Wr lediglich die VO  -
der Gesellschaft sanktionierte Form der Prostitution. ber die romiskuität W ar ebenfalls
ine OSe Sache Sie Wr in der Parte1 verbreitet, in Rufßland W1e 1m Ausland, b1s Lenın
se1ine berühmte Erklärung C die Glas-Wasser-Theorie abgab (das WAar die verbreitete
Meinung, der Geschlechtsakt habe niıcht mehr bedeuten 4A1s das Löschen des Durstes
durch e1n las Wasser). S50 W d  — Nnun die bürgerliche Moral efwas Schlechtes, aber dwe:
Promiskuität WwWAar ebenfalls eiwas Schlechtes un! die einzig richtige, konkrete Haltung
gegenüber dem Geschlechtstrieb war die Proletarische Moral Diese bestand darın, da{ß INa  -

heiratete, seiner Gattın treu blieb un proletarische Babys zZeugte Ja Nun, WTr das nicht das-
selbe WwW1e die bürgerliche Moral>? Diese rage, (GFenosse, ze1igt, da{fß Du in mechanistischen,
nıcht 1n dialektischen Begritfen denkst. Was ist der Unterschied 7wischen einem Gewehr
1n der and des Polizisten und einem Gewehr in der and eines Angehörigen der CVO-
Iutionären Arbeiterklasse? Der Unterschied 7wischen dem Gewehr 1n der and des Poli-
zisten un der and des Angehörigen der revolutionären Arbeiterklasse ist, da{fl der
Polıizist ein /Lakati der herrschenden Klasse un se1in Gewehr eın Werkzeug der Unterdrük-
kung, dasselbe Gewehr in der and eines Angehörigen der revolutionären Arbeiterklasse
ber eın Werkzeug der Beireiung der unterdrückten Massen ist Derselbe Unterschied DE-
steht 7wischen der sogenanntien bürgerlichen AMoral: und der Proletarischen Moral. Die
Institution der Ehe,; die 1n den kapıtalistischen Ländern eine Horm der bürgerlichen Bnt-
un IS6 ist_ ın einer gesunden proletarischen Gesellschaft dialektisch verwandelt. Hast
u verstanden, enNOosse der soll ich me1ine Antwort iın einer onkreteren Form wieder-
holen

Wiederholungen in der Aussage; die Katechismustechnik der Wiederfmlung der anzCcCh
rhetorischen rage in der Antwort; der Gebrauch VO Ste.  en Eigenschaftswörtern
un: das btun einer Haltung der einer Tatsache durch das einfache Mittel der Anfüh-
rungsstriche, die den ironischen "Lonfall verlıehen (die „revolutionäre‘” Vergangenheit VO

Trotzki, das ‚„„humanistische‘ Blöken der „liıberalen‘, Presse USW.); das qlles sind die We-
senNszZUge eines Stils, dessen unbestrittener Meister Josef Dschugaschwili ist un der gerade
durch seine Langeweile eine einschläfernde, hypnotisierende Wırkung ausübt: Zwei Stunden
dieses dialektischen 'LTam-TLam und 1a  ®} weiß nıcht mehr, ob 1Nall Männchen der
Weıibchen ist, iMa  } ist bereit, jeweıils das glauben, dessen Gegenteil 1n Anführungsstrichen
erscheint. Man War Iso bereit glauben, daß a) die Soz1alıisten dıie Hauptgegner der
die natürlichen Verbündeten sind; da{ß soz1alıstische und kapıtalistische Länder a) 1n
Frieden miteinander auskommen oder nıcht 1n Frieden miteinander auskommen können;
un daß Engels, als schrieb, der Sozi1alısmus in einem Lande se1 unmöglich, genau das
Gegenteil davon gemeint habe Sie ernten ferner mit der Methode der Kettenschlüsse Z
beweisen, dafß jemand, der Ihnen ‚widersprach, ein Agent des Faschismus WAar, enn 4}
durch seinen Wiıderspruch gegenüber Ihrer Linıte gefährdete:er die EBinheit der Parte1,
durch die Gefährdung der Einheit der Partei erhöhte die Chance des Siteges für die Fa-
schisten; 1Iso handelte C) objektiv als ein gen des Faschismus, uch WEeNnN ihm „subjek-
tiv  06 dıe Faschisten 1n Dachau die Nıeren Bre1i geschlagen haben

Eıine esondere Eigenart des Parteilebens dieser e1t War der Kult des Proletariers
und die Verachtung der Intelligenz. Das W4T das Hindernis, der Schmerzkomplex aller
kommunistischen Intellektuellen. AUS dem Mittelstande. Wır 1n der Bewegung NU:  F DC-
duldet, hne Anrecht darauf; das wurde Tag un Nacht unsSseTeENM Bewußlßtsein eingehämmert.
Man mu{fßte uns dulden, weil Len1in gesagt hat, un weil Rußland ohne die Ärzte, A  A

Ingenieure un Wissenschaftler AB der Irüheren Intelligenz un hne die verhaßten A

ländischen Fachleute nıcht auskommen konnte. ber 90028  - sollte uns nıcht mehr vertrauen
oder achten, als 1m Dritten Reich gegenüber der Kategorie der „nützliıchen Juden” DC-
schah, denen 0808  =) erlaubte, überleben und die 1114}  - mi1it Armbinden versah, damıt 1114

s1e nicht irrtümlich in die Gaskammer schob, bevor die Spanne ihrer Nützlichkeit abgelaufen
WT, Die Arr der Parte1i die Prolet-Arier, und die soziale Abstammung der El-
tern un Grofßeltern war be1 der Aufnahme als Mitglied un bei den üblichen halbjähr-
lıchen Säuberungen ebenso wichtig wı1e die arische Abstammung für die Nazis. Die idealen
Proletarıer die russischen Fabrikarbeiter, un deren Auslese die Arbeıiter des
Putilov-Werks 1n Leningrad und der ()lielder in Baku. In allen Büchern, dıie WI1r lasen der
selbst schrieben, WAar der ideale Proletarier immer breitschultrig, mi1t einem offenen Ge-
sicht un eintachen Gesichtszügen; Wr völlig klassenbewulst, und hielt seinen (Ge-
schlechtstrieb UL unter Kontrolle; WAar stark un schweigsam, warmherz1g, aber uch
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oder z e 1 „AÄArı1 Lie er esBewe ung kan
Cn; SsSSeC e  Iw owitsch vom Putilov-Werk war utf o Bıll

er der Intelligenz konnte nie ein wirklicher Proletarier wer \  9 seineber C warPflicht, das Ideal weit w1e möglich verwirklichen. Einige V\ chten C Weg-
lassen der Krawatte, durch Iragen von Pullovern und durch schwarze Fıngern el ber
1eS wurde verworfien; war Heuchelei und Snob1ismus. Die richtige Art War, nie etwas zu
schreiben, S und VO allem denken, W as nicht VOo: Straßenkehrer verstanden wer-
den konnte. Wır warten unser geistiges Gepäck über Bord W1e VOoO Panik ergriffene Passa-
giere des sinkenden Schiffes, bis zusammenschrumpfte auf das unbedingt notwendige
Minimum der Schlagworte, dialektischer usdrücke und Marxzı1ıtate, die den.internationalen
Jargon des Dschugaschwilischen bılden. Der zweifelhafte Vorzug, ine bürgerliche Erzie-
hung haben, die Fähigkeit, nicht bloß eine, sondern verschiedene Seiten eines
Problems sehen das wurde ZALT. dauernden Ursache VO: Selbstvorwürfen. Wır sehnten

‘1uns danach, eingle1is1g und einfäl werden. Geistige Selbstkastr1erung  E, E war ein geringerPreis dafür, dem Genossen lwan L1wanowitsch ähnlich werden.“

Dieser brillante Intellektuelle (dem allerdings S O das Pech zuétößt,
„„Seid umschlungen Millionen“ aus Goethe zitieren!) konnte immerhin
e1n Jahr in Rußland verleben un 1n Sar Zeit ein Buch zur Verherrlichung
des Landes schreiben. Er sah dort den Hunger und die menschenunwürdigen
Lebensbedingungen der Arbeiter; er hörte die Lügen der Propaganda. Trotz_
allem blieb C wenn auch in seinem Glauben erschüttert, weitere fünf Jahre

der Partei. Die Periode der ‚„ Volksfront‘‘, der Mitarbeit der Kommu-
nısten mit allen „antifaschistischen“ Parteien stärkte seine Zuversicht: die
Arbeit 1mM Dıienste dieser Volksfront schläferte seine Zweifel ein. Der wich-
tigste Grund aber War (ähnlich Ww1e 1m „„Dritten Reich“ hei so manchem
Parteigänger) dıe berzeugung, nur innerhalb der Partei 1'_hrer Bes-

serung arbeiten können.
Wir überlassen ıhm wieder das Wort {3) 99  Es war die Überzéuéung, die von den

besten meiner FPreunde geteilt wurde, die jetzt entweder die Partei verlassen haben der
liquidiert worden sind. Obwohl WIT Scheuklappen frugen, waren wır nicht blind, und og
die größten anatiker unter uns konnten nicht anders als merken, dafß nicht alles an —-

Bewegung gut WAr: Aber WITr wurden n1e müde, einer dem andern un jeder sich
selbst Vorzusagch, da{ß dıe Partei NUur VOoO  m} innen, nicht VO:  — außen geändert werden
konnte. Man konnte aus einem lub und 1ıU>S einer üblichen Parte1i austreten,; WENnN deren
Politik einem nicht mehr palßte; ber dıe Kommunistische Parte1 war etwas ganz anderes,
sS1e wra  s die Avantgarde des Proletariats, die Verkörperung des Wiıllens der Geschichte.
Wenn 18908 s1e einmal verlielß, WAar 1114}  - exira un nichts von dem, Wwas inan sagte
oder tat, konnte S16 uch geringsten eeinflussen. Dıe einzige dialektisch richtige Hal-

den Mund halten, die Galle herunterzuschlucken und auf dentung war, drın bleiben,
Tag wartfen, dem, nach der Niederlage Feinde un dem Sieg der Weltrevolution,
Rußland un die Komintern bereıt se1in würden. demokratische Einrichtungen zu seın.
Dann und rst dann würden sich die Führer für ihre Taten verantworten müssen: Zr die
vermeidbaren Niederlagen, tür die schlammi Plut der Verleumdung und heimtückischer

den untergegangen sind. Bıs Z diesem 432eAnklage, 1n der die Besten unserer Kamera
müßten Wr das Spiel weiterspielen: bestätigen und widerrufen, ableugnen und denunzteren,

Wort verschlucken und Gespe1 herunterwürgen; das war der Preis, en wır
dafür Zzu 7ahlen hatten, a15 Wr uns weiterhin nützlich fühlten und sSo Nnsere pervertierte
Selbstachtung bewahrten S 79) Ta keiner eit und keinem Lande siınd mehr Revo-

den, als in Sowjet-Rußland. Fürlutionäre umgebracht oder ZuUFr Sklaverei verurteilt wOor

jemand der w1e ich s1ıeben Jahre lang für jede Torheit jedes Verbrechen, dıe unter der
st1ischen Fahne verübt wurden, Entschuldigung finden konnte, ist das Schauspiel dieser

dialektischen Seiltänze des Selbstbetruges, die von klugen und gutwilligen Männern aus-

le arbarei der Armen im Geiste Da ich die fast un-geführt werden, entmutigender als al
sem über 4S Gewissen gespann-grenzten Möglichkeiten der geistigen Akrobatik aut die

ten Seil erfahren habe, weiß ich, wie stark man an dıesem
reißt.“ elastischen Seil zerren mulß, bis
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Götzendäiämmerung
Am me1isten AÄAhnlichkeit mit der bolschewistischen alten Garde ZE1SCN der

Italtener Ignazıo Sılone un derNeger Rıchard Wright. Be1 beiden ist
treibende Kraft ıtle1d mıiıt den ungerecht Unterdrückten und Armen den
Kleinbauern Süditaliens den Negern. Beide erhoffen VO Kommunismus
den Einbruch der Gerechtigkeit der soz1alen Gerechtigkeit der nationalen
Verständigung e1 würden 1900> VO  e} sich AusSs dıe Parte1 verlassen haben,
W1C Koestler wahrscheinlich doch gemacht hätte, wenn diese S1C. der
Ze1it d S1C st1eien nıcht bereits umgewandelt atte AUuUS FE V'O-
lutionÄären Bewegung der Iradition der soz1alıistischen Utopie ZU DC-
horsamen Befehlsempfänger dies reml] In dieser veränderten Lage werden
die beiden begeisterten Intellektuellen dıe Massen führen,
stumpfen ‚Kreml-Polizisten Aaus en Re1ihen derselben Massen bewacht,.
verhört und übertührt Bezeichnend ist Cc1in Dialog, den Wright mit
Kommunisten führte (S 133 4):

„Eın ruhiger Neger Kommunist. kam IMNr Nachts un bat mich aut die Straße
herauszukommen ungestört 89008 I11LL5E sprechen Er machte Prophezeiungen über

Zukunft, die mich erschreckten. ‚DIie Intellektuellen asscnh nicht gur für die Parte1,
Wright‘, sagte teierlich.

‚Aber ich bın kein Intellektueller‘, protestierte ich ‚Ich kehre die Straßen für INneC1iNenN
Lebensunterhalt. Ich wurde gerade durch die öffentliche Unterstützung ANSCWILESCH, die
Straißen für dreizehn Dollar die Woche kehren

‚Das macht keinen Unterschied‘, ‚Wır ETINNEIN unNs die Unannehmlichkeiten,
die W 171° der Vergangenheit mit den Intellektuellen hatten. Man schätzt, dafß 1Ur dreizehn
Prozent davon 1 der Parte1ı bleiben.‘

‚W arum gehen S16 denn fort, WwWeNN du schon darauf bestehst, daß ich uch C1nN Intellek-
tueller bın »” Iragte ich

‚Die meisten gehen W auf ihren CISCNCN Wunsch
‚Gut, ich gehe ber nıcht”, ich.
‚Einige werden ausgeschlossen‘, deutete ernsthait
‚ Warum
‚Wegen allgemeiner Opposition die Politik der Parteı:, a  €
‚Aber iıch treibe keine Opposıition irgendetwas in-der Partei.‘
‚Du wirst deine revolutionäre Loyalıtät beweisen müssen.‘
‚Wie
‚Die Partei hat Mittel, die eute prüfen.
‚Gut, ede schon. W as ist es ?*
‚Wie stellst du dich der Polize1i entgegen ?
‚Gar nicht‘, sagte ich ‚51ie hat M1C! noch n1ie belästigt.‘
‚Kennst du Evans ?‘ Iragte militanten Negerkommunisten aus der Nachbarschaftt

erwähnend.
‚Ja Ich habe iıhn gesehen; ich habe ih getroffen.
‚Hast du gemerkt, verwundet ist ?
pa e1in Kopf W4r verbunden.‘
ET kriegte diese Wunde VO:  3 der Poliıze1 während Demonstration.‘, erklärte ‚Das

ist ein Beweis der revolutionären Loyalıtät.’
‚Meınst du, da{ß mich erst mal die Polente Kopf prügeln mu{ ZU) Beweis, daß ich

aufrichtig bin >® iragteiıch
‚I schlage nıchts VOor', sagte ‚Ic! erkläre blofß
‚Schau. Niımm d} die Polente prügelt mMmeinen Kopf un ich kriege 1nNe Gehirnerschüt-

erung. Nımm A} iıch habe danach 1n Schraube los Kann ich annn schreiben ? Was werde
ich damıiıt bewiesen haben ?‘

Er schüttelte den Kopf ‚Die Sowjet-Union hat 116 Menge VO  - Intellektuellen erschie-
ßen müssen‘, sagte

‚Großer Gott!‘ 1el ich aus. ‚Weißt du, wWwW4sSs du redest? Du hıist nicht Rufßland Du
stehst aut Bürgerste1ig Chicago. Du sprichst W 16 Iraum.‘

‚Du hast doch VO:  z Irotzki gehört, nicht:> fragte
‚Ja
‚Weißt du, wa mit iıhm passiert ist »°
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un: T'SUu nken INAYS der PolitNun sag!
1Abe nıcht elheiten "Iro Ko unist1 fe

lands .Verf01gt)‚ Y scheint, CT, nachdem InNnan Beschluß faßt diesen B
schluß gebrochen un gegen die Parte1 organisiert hat.‘

;‚:Es Wr DSCHgegenrevolutionärer Tätigkeit‘, fuhr ungeduldig auf. Ich erfuhr
später, da{ß Antwort unbefriedigend War, Ccun S1C Wrnıcht den annehmbaren
Phrasen der bitteren, anti-trotzkistischen Denunziationabgefaßt.

‚T verstehe‘, sagte iıch ‚Aber ıch habe noch 1981> Trotzkigelesen. Was ist SC1INStand-
punkt über die Minderheiten »° ®

‚Warum Iragst du mich ?* Iiragte ‚Ich lese N1e Trotzki.‘
‚Schau:, sagte iıch ‚Wenn du mich beim Lesen VO.  m Irotzkı angetroifen hättest,

würde für dich bedeuten >°
‚Genosse, du verstehst nıcht‘ verdrießlich.
Damit endete das Gespräch. ber wWar nicht das letzte Malj, dafß ich die Worte AAr

hören bekam ‚Genosse, du verstehst nıcht

uch Ignazıo Sılone ‚„„‚verstand nicht‘“ Sein lebendiger Bericht ist voll VO!  e}

Erinnerungen Zwischenfälle des Mißverstehens; ist genNe1gZT, diese ftren-
nende Mauer durch den Unterschied 7wischen westlichen und russischen
Kommunisten erklären. och MU selbst 1 manchen Fällen erkennen,
daßauch westliche Kommunisten aut der anderen Seite der Mauer standen.
Die Trennung hier fällt nıiıcht mit natiıonalen UnterschiedenzusammMenN ; S1I:

ist Laufte der Umwandlung der revolutionären wegung Z despoti-
schen Bürokratie entstanden und hat naturgemäfß vor allem die russische
Parte1 erfaßt, weil die Machtübernahme erst Rußland geglücktwar. Die
Entwicklung den russischen Satellitenstaaten (den 'T 1ıto-Staat nıcht ausge-
nommen) beweist, daß die Wurzel, W1C olit, nicht ı den nationalen Eıgen-
schaften liegt Doc lassen. WIr Aauch Sılone selbst Wort kommen (S107)

‚„Einmal verbrachte ich Stunden damit,N iterin desStaatsverlags erklären;W -

S1C ZU: mindesten beschämt se1in sollte über die Atmosphäre der Mutlosigkeit un
Ängstlichkeit, der die Sgwjfitsg?}rift5t::„lle]:r lebten. Sie konnte nicht verstehen, W 4S ich ihr

DFCN versuchte. ;Die Freiheit”‘, erklärte ich ihr, ‚ist die Möglichkeit zweiteln, yABr

C:  9 suchen un experimentieren, ist die Möglichkeit, A6der Autorität der lite-
rarischen, künstlerischen, philosophischen, relig1ösen, sozialen un SO  a politischen

csagen. ber das tlüsterte die ohe SOW]etbeamtin entsetzt, ‚das 1st ] Gegenrevolution.
Und noch 1Nc kleine Begebenheit erzählt JELDCAL  Silone (S 109) an ner Ausschußlßsitzung er
Komintern wurde das Ultimatum der Zentrale der englischen Trade-Unions besprochen,
das den lokalen Verbänden unter Androhung des Ausschlusses verbot, die kommunistische
Minderheit unterstützen. Nachdem der englischeDelegiertedie Schwierigkeiten erklärt
hatte entweder das nde der Minderheitsbewegung oder ihren Auszug-  us den Gewerk-
schaften, schlug der russische Delegierte Pjatnitzki AL Lösung VOrT, die ihmdas Ei des
Kolumbus SC1IH schien: ‚:Die Verbände, sagte C ‚sollten erklären, daSIC sich der Hor-

derung unterwerien. und dann 1 der Praxıs I1}  u das Gegenteıl tun. Der englische Kom-
munist warf e1in ber das WAaTtTc C116 Füge, Lautes Lachen begrüßte diesen freimütigen
Einwand, herzliches, offenes, nichtendenwallendes Lachen, W1C es die düsterenBüros der
Komintern vielleichtnoch Nic gehört haben.‘

Die Berichte VO Koestler, Sılone un VWright. siınd die lebendigsten.
Andre Gide, Fischer und Spender iefernmehr e1Ne rückschauendetra
tung, geben Synthese ihrerErfahrungen ; das pulsierendebender
ersten Berichte fehlt
"IrOo  © dieser Unterschiede fäallt leicht, die emeiINSaMEN Züge der scechs

Berichte herauszufinden. Die Unzufriedenheit mi1t der soz1ialen Ordnung der
Welt, dıe sich tür Sılone und Wright vArpersönlichen steigert; das
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de
IC Bestreben ht der Wirt

als brechee 1N6 IN e1t herbe zuführen diese:
triebe führen die sıch verschiedenenMänner nach Moskau.

Jahren SIC ARN demselben Grunde ach dem revolutionären AT1lS

Was ber ist geschehen, das S1C nach CINSECN Jahren aus dem ersehnten
NeEuUuenN Reich heraustrieb und 1Un ‚„heimatlos‘‘ gemacht hat? Sie sind
spät ZUuU Bolschewismus gestolßen. S1e hätten be1i ausgehalten 1 de
Zeit der illegalen Kämpfe, des Bxils un der Niederlagen, der Zeıt der
revolutionärenBewegung. Nun, da S1IC erst ach dessen Steg persönlicherfahren haben, mußten S1C teststellen, W1C Lou1sFischer Sagt, daß (S 219)
„Jetzt neunzehn Jahre ach der feurigen Geburt des bolschewistischen SYy-
Stems die allgemeine Angst, durch den Terror durchaus gerechtfertigt, den
Aufstand getötet, den Protest Schweigen gebracht und die Zivilcourage
vernichtet hat ;tatt des Idealismus zynisches ‚Sicherheit 7uerst‘. tatt
der Hingabe en höheren Zweck Streben nach persönlichem FPortkom-
men tatt des lebendigen / eistes Konform1ismus, bürokratischer For-
malismus und papageienhafte Wiıederholung VO  a} falschen Klischäees.‘“
"TIrotz aller Versuche des Selbstbetruges konnten S16 nıicht aut die Dauer

inter ihrem Iraum der Freiheit un Gerechtigkeit die größte Sklaverei
der Geschichte übersehen. Siesind durch harte Tatsachen, durch Meuchel-
morde und zynische ügen C1NCS besseren belehrt worden. Man kann aber

>  PnıchtSagCh, daß 1€e9E: Enttäuschung ber die Verwirklichungıhres Ideals
ihnen uch die Zauberkraft des Ideals selbst vermindert ätte Und darin
liegtun sie rage diese Männer. S1e haben die furchtbare Erniedri-
Zung des Menschen un! Perversion Bolschewismus erfahren,
tiefsten Koestler. S1ie sind aber nicht den welteren Schritt:egangen, sich
fragen,ob 165e Entwicklung nıicht bereits 1 der de des Bolschewismus
legt alschen Menschenbild, das ] lediglich das Ergebnis SC1INCT

eingemotteten materialistischenWeltanschauungau  ndem Frankreich der En-
zyklopädisten 1st Weenn der Mensch 11Ur e1Ne Tierart 1ST, liegt se1in Wert

Zahl und ı SCINEM Nutzen Tür diese ahl Das EINZISC, Was sich
diesen Männern angesichts.der entsetzlichen Verwüstung des enschen ent-

ringt, 1st der Ruf nach Freiheit. Sie haben ber nıiıcht die Folgerung ZODCN,
daß ECISTt die ahrh 11s frei machen kann Die Feststellungen, dieS1IC
Bezug auf die Woahrheit machen, gehen nıcht ber den Schlußsatz VO!  } Lou1s
F1scher hinaus, daß der Mensch Mittel und 1e] zugleich sSe1.Damıt kehren

ZUrFr Unverbindlichkeit der Sophisten zurück, de Freiheit, der S1'C i}
rade Kommunismus entrinnen wollten. Der Irrweg wurde zurück

elegt und verlassen 5-S1C fanden sich aber der Ausgangsstelle wieder, all
INZS viele Ulustionen ber dies allein bewahrt ohl aum

Irrwegen haben mehrere VO:  3 ihnen, obwohl bereits Kom-

n Rußland '_enttäuscht, für denselben Kommunismus 1 Spanien ge_



S -

fochten; mMa  e könnte sich denken,daß si1ie sich uch jetzt noch der OMMU-
nistischen Bewegung anschließen würden S16 nicht der Macht
WAarc, sondern Erst 1ese Macht kämpfte.

bleibt NSCIC rage die Verfasser des Buches, nıcht ach
den tieferen Ursachen des „Sündenfalls” ihres Ideals und nach wahren
Weg AUuUS der unverbindlichen Freiheit der Liberalen suchen.

Zugleich aber stellt das Buch uch Frage die Christen. Daiß die
Sehnsucht nach soz1aler Gerechtigkeit, das Leiden unter Unrecht und krassen
Gegensätzen 7wischen den so71alen Schichten anscheinend keinen Wi;derhall
VO:  5 christlicher Se1ite fanden, lıegt nıiıcht NUur den Suchenden, sondern auch

den Christen Die Mißstände können den Christen icht klar ZC-
NuS gesehen nıcht beherzt angepackt werden, WENN dıe „Welt“ CT-

kennen so11 da{ß das Christentum wirklıch der Sauerte1ig 1St er, VO.  a

her arbeitend die 8 Masse auch ach außen sichtbar verwandelt

acniese Zzu Goethejahr
Von ILHELM GRENZMANN

Dıiıe Feier VO  e Goethes 200 Geburtstag fällt ı C106 Zeit abendländiıscher A
sammenbrüche und Verwandlungen SO sieht sıch das Andenken den großen
Dichter 1 die geistigen Entscheidungen gestellt, die eute allen Menschen aufgege-
ben sind In diesen Jahren, denen die Welt sich bıs 1 die Grundlagen hinein —

schüttert weiß und das Erbe einer langen Überlieferung VO außen und VO!  . innen

als bedroht erkennt hat sich der Blick Freunde 11} allen Erdteilen Iragend
auf iıhn gerichtet w 4as den 1irrtwarr unserer N  e1t hineinzusprechen
möchte ob e überhaupt noch dazu beruten der der Lage SCHI, für uns

wegweisendes Wort finden. S50 wurde die Begegnung mit 1ıhm trotz aller
Festlichkeiten mehr als bloß eierndes Gedenken. Goethes ragende Gestalt
wurde mMit Maßen ‘9 die größer sind als selbst, die gke1
Wahrheit sSeiNer Aussage unter 'den höchsten Gesichtspunkten geprülft. Sein Werk
gibt die Antwort Das Ergebnis ist, daß unNns vieler Hinsicht gewamdelte.s„_
VO: Irrtümern un: Mißverständnissen befreites Bıld des Dıichters entgegenblickt.
Es hat sich bewahrheitet, angesichts des ungeheuren Chaos un.: Zeit der
Weg 107 Weg den Grundlagen ist, daß der Dıichter be1 all den
aren Auflösungen.1 UNSeEeTET Gegenwart C106 haltende Miıtte und SOSar IL

Führer CLLCIIL Größeren ec1in kann Wer eute VO:  e} Goethe spricht, denkt
den Grenzen sprengenden Titanen des Sturmes und Dranges, als den

nun suchenden, den Gesetzen des Lebens zugewandten und diesen gehorsamen
oethe der späateren Jahre, tür den die istliche Tadıtion und iıhre Bestände
e€e1N LIreu bewahrtes Gut sind, auch wenn sich nıcht den Glaubenssätzen
C1Ner Kırche bekennt Goethe gyehört den großen Bewahrern und Hütern, den
Umbildnern un Erneuerern der abendländischen Überlieferung Daß diese "Tat-
sache schärter als JC erkannt und ausgesprochen wurde, scheint der wesent-
lichen Verdienste der letzten Goethe-Forschung

Daß das Goethebild der letzten Jahre dennoch icht einheitlich ist, liegt der
schwer faßbaren röße Goethes Erscheinung selbst Der Dıchter hat siıch
EeE1iNEeEN Proteus n  9 sıch Gegensätzlichesund Unvereinbares ıhm,
un kann SCH dafß sıch die entgegengesetztesten Naturen auf beruften. Auch
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